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Seite 123 auch Stellung für Deszendenztheorie und tell In wenigen enden grundſätzlichen Standpunkt des katholiſchen Auüuben fe

Der Name M hat einen ſehr guten Klang In der gebildetenWelt das vorliegende erk wird ihn no rhöhen Sehr 3 ſtatten füreine aterie wie die behandelte kommt Meyenberg ſein reiches naturge—ſchichtliches Wiſſen und ſeine &  iebe Uund Begeiſterung füx Naturſchönheiten.Da müßte kein freier gweizer ſein! Er geht mit liehevollem Ver
ſtändni durch die blühend⸗grüne Frühlingslandſchaft und mit Verſtändnisund ſinnendem In zugleich durch ald und Feld, wenn die Natur umHerbſtkleid prangt Der Stil hat mich ſtellenweiſe lebhaft Schell erinnert,E großartig, tiefſinnig, packend und wortreich. Dem vornehm ausgeſtattetenBuch viel Glück auf allen egen!

Lasberg der Feiſtritz Gſpann
14 Manuale Lin copense, Breviarium Scarense, Ma-

nuale Aboense. Katholiſche Ritualbücher Schwedens und 8  Inn;  2
lands IM Mittelalter. Mit Einleitung und Erläuterungen herausgegeben
von Joſef Freiſen, Dr der Theologie und hbeider Rechte, Profeſſor des
Kirchenrechts In Paderborn. Paderborn. 1904 Junfermannſche Buchhandlung. LXXXIII U 260 S 7.50

Die Reformation hat uin den ſkandinaviſchen Reichen mit dem atholiſchen Kultus nicht ſo gründli aufgeräumt, wie un Deutſchland. Afur
man ſo gründlicher die liturgiſchen U  er, Miſſalien, Breviere

und vor allem die Ritualbücher vernichten. Von letzteren ind Etrotz der wohl auf 20 ſich belaufenden einſtigen iözeſen der drei nDOT:
diſchenENur mehr fünf gedruckte, aber keine hand  riftlichen Exemplareerhalten geblieben. Dieſe 77 fünf koſtbaren Talente“, lauter Tru aus der
Zeit kurz vor der Reformation, hat Dr reiſen um Gemeingut aller emacht Bereits gab 1898 Iun zwei Monographien den Liber agendarumcCelesie et diocesis Sleszwieensis vo  2 V  ahre 1512 und das Manuale Cura-—
torum Secundum ecclesie Rosckildensis vom Jahre 1513 bei Junfer⸗heraus. Nun aAt ETL das freudigſt begrüßte Verſprechen, das er aufdem Kongreß katholiſcher ele  en München 1900 en 241) gegeben, eingelöſt und damit das COTPUS Scandinavieorum ritualium abgeen und ge  1 uL großen Befriedigung der intereſſierten Kreiſe, vorab
der Liturgiker und Hiſtoriker.

Dem vollſtändigen Abdruck der drei Manualien chickt Freiſen eine
intereſſante Einleitung voraus (ILXXXIII), die zuerſt von den nochhaltenen liturgiſchen Büchern e  en aus dem katholiſchen tttelalter
andelt Manualia, Breviaria Aund Missalia unterſcheidend, II das
Manuale Aboense. Die iözeſe Abo un unnlan gehörte ehen hbis 1808
och Schweden. Es iſt n vor dem 1522 gedruckt; denn 528
treffen wir chon den Dominikaner Martin Skyette als proteſtantiſchenBiſchof Iun Abo Daran chließt reiſen den Bericht über das Manuale Lin-
COpense, das der katholiſche ſchof von Linköping Brasko 1525 drucken
ließ Daran reiht ſich die Erörterung über acht Brevierausgaben, Uunter
denen das Breviarium Scarense 1498 des Bistums Skara In Weſtgothlandſüdlich von Wenerſee von beſonderer Bedeutung iſt, da eS Uunter dem te
acCtus Sacerdotales eine Art Rituale enthält, welches der Herausgeber FUumTUH bringt. Schwediſche Miſſalien weiß nur vier anzuführen Und

beſprechen, zwei von Upſala eines von Strengnäs 1487
und eines von Abo 1484 dazu ein Traduale von 1490 An zweiterStelle handelt Freiſen kurz über die liturgiſchen Bücher aus dem atholiſchen Mittelalter In der Erzdiözeſe Lund, der die däniſchen Biſchöfe alle
unterſtanden, und über die n Norwegen. Der dritte Abſchnitt handelt
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Über die Bedeutung der Neuherausgabe der drei Manualien und ber die
Art und Etſe derſelben

E ind alle drei mit vollſtändigem Text abgedruckt. Voran ſtellte
V

Frei

ſen das Manuale Lincopense wo wegen ſeines reicheren Inhaltes und
größerer Selbſtändigkeit. Er gloſſier das  elbe Schritt für Schritt nd zwar
untermL wobei Iin erſter Linie auf die gleichen oder abhweichenden
Riten der zwei anderen wie auch der früher herausgegebenen anuale von
eswig und Roskilde Rückſicht nimmt. éEL ntfällt bei den zwei erſten
ein weiterer Kommentar und enügt die Rückverweiſung aufs Linköpinger
Manuale Damit bietet der Herausgeber eine überſichtliche Darlegung
der Sakramentenſpende, der Krankenſeelſorge, des Begräbnisritus W.,
kurz der ſeelſorglich liturgiſchen Handlungen In den nordiſchen Reichen

usgange des Mittelalters. Er rU jedo auch die Riten auf ihren
Tſprung, und muß worauf bereits bei der Beſprechung der zwei
zuerſt erſchienenen Manualien Dr Reichsfreiherr von Hackelberg⸗Landau
hingewieſen das Geſtändnis ablegen, daß ieſelben ihre hauptſächlichſte
Ue im engliſchen Ritus, vor allem in dem Manuale Sarisburiense haben
Wegen de Zuſammenhanges, un dem die nordiſchen et nicht
bloß mit England, ondern auch mit Norddeutſchland ſtanden, zwang ſich
dem Herausgeber der Vergleich mit den Manualien nor

eutſcher Kirchen
von ſelber auf Um ein möglichſt vollſtändiges Bild der Apoſtolizität und
der Katholizität dieſer Ritualien ne der Darlegung ihrer Selbſtändigkeit
41 bieten, 309 Freiſen auch das Rituale OmanuI und die alten liturgiſchen
EL Roms, dite einige aus Spanien uL Vergleichung heran. Dies
mal kann ihn wohl nicht mehr der Vorwurf treffen, daß und
arténe nicht berückſichtigt hat

C aber dieſe Manualien an der Grenzſcheide zweier Zeiten ſtehen
und die nordiſchen Katholiken ſo recht durch die Täuſchung In der Liturgie

ihren QAuben betrogen worden ſind, mußte Freiſen ſich der Mühe
unterziehen, darzutun, inwieweit dieſe Riten anfangs von den Reforma

⸗
Dren beibehalten, wie einn Ritus den andern na nd nach ausge⸗
ſchaltet oder umgeſtaltet wurde, wie man aber gerade In Schweden
wenigſten adikal vo  n iſt Dieſe 0  en bilden ernen wahren chatz
und eine reiche Fundgrube katholi  eL und proteſtantiſcher Riten im Norden
Der gelehrte Forſcher verdient EL kaum einen kleineren Dank, als dem
rälaten ranz für die nach allen Seiten hin laſſiſche Heraus⸗—
gabe und Kommentierung des tuale St x teil geworden
iſt Freiſen konnte noch nach Abſchluß ſeiner Arbeit etztere benützen nd
ſich manche Bemerkungen beſonders über den Taufritus erſparen.

Findet ſich auch das meiſte dieſer nordiſchen Riten da nd dort un
anderen Manualien zerſtreut, ſo iſt doch manches ganz eigentümlich. S⁰ wurde
In Linköping der äufling nicht mit ——  peichel, ondern de humoO berührt
und IWwLr 20 AuTeIII destram, 0 und dann ad Sinistram. In
den aCtUus Sacerdotales der Diözeſe QT (1498) treffen iii den Ritus, daß
der Pate bei der redditio Orationis důemini vor der Kirchentüre das Ave
Maria NU beten hatte, wogegen die drei anderen ſpäteren Ritualien nur
Pr IT. t FPe kennen und nUL das Schleswigſche vom Jahre 151 atet,
Ave und re ordert Uffällig, icht ſingulär AUL damaligen Zeit
iſt der Braufſe nach dem Linköpinger anuale Während alle anderen

munion des Prieſters aben, chreibtihn nach der ractio pani. vor der Kom
ihn jenes na der Kommunion vor Und merkwürdig, auch Im Rituale
von St Florian 45) en wir ihn dieſer Einzig daſtehend
ürfte 00 der Ritus „Modus 8 Ad introdueendum ed Sponsam
20 ectum“ ſein, wie ihn das Manuale Lincopense Schluſſe (Kap. XIV

127) ne der Benedictio thalami Kap bietet
Aus all dem ergibt ſich wohl ein reifacher Wert dieſer Heraus⸗

gabe Für die Liturgie des Mittelalter iſt eine große Lücke ausge⸗
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füllt, indem der Schatz, der an nordiſchen Manualien noch erhaltengeblieben, in einem ganzen Korpus vor uns ieg Damit iſt aber nichtbloß den Liturgikern, ondern au den Hi  orikern ein großer Dienſt
erwieſen, da ſich 10 kaum irgendwo das Lehen der Zuſammenhang der
chriſtlichen Völker beſſer abſpiegelt als In den gottesdienſtlichen Gebräuchen.

ber au der ologie hat Freiſen

* keinen geringeren Dienſt erwieſen.
Denn tleſe Ritualien ind nicht 10 ein Beweis, daß QAm Usgangedes Mittelalters die Hirten der Kirche in den drei Reichen ihren Poſten
ausfüllten und der eelſorge und der Disziplin des Klerus volle Aufmerk
amkeit widmeten. QAn eſe NuUl die Vorrede des Biſchofs nO

erla kſſ Fum Breviarium Scarense (XX und ·  1 Schlußmahnung
des Biſchofs Braske von Linköping: „Qui sSacramenta. conferat, Cliter
intendat, quanta sunt, ministrat, Seipsum seducat, gui Allis prodesse
videtur XVI.) Sie ind der unumſtößliche eleg, daß die nordiſchen ReicheIm Glauben und In Kultur trotz mancher Eigentümlichkeiten in den Riten
vollkommen eins waren mit der katholiſchen4 und Unmgekehrt ſind ſie
ein neuer Beweis für die unitas liturgica des Meittelalter ESs muß ſich
aber auch jedem, der dieſe Ritualien mit den jetzt von der proteſtantiſchenKirche gebrauchten in Verglei zie die Ueberzeugung aufdrängen, die

der gelehrte Paſtor der ant  en Volkskirche Ehriſtian Barfond in
ſeinem eTke VOr Hojmehe Unſere Hochmeſſe) ausgeſprochen: „Die luthe⸗
riſcheI hat ſich weit vo  — Glauben, dem Gottesdienſte und dem ganzen
en der Apoſtolit

chen 24 und dem ganzen kirchlichen Altertum entfernt.“
Und enn chreibt „Wir en bei den meiſten bei allen?) Unſerer
Hochmeſſen das Drama beſeitigt und den Prolog Leſung, Lied und Predigt)
die auptſache ſein laſſen“, ˙ kann man auch über die Ritualien agen
„Der Kern, das eſen, die Gnadenſpendung iſt bei den meiſten Riten aus⸗
geſchaltet, nuL die ale, Nebenſachen in geblieben.“ Ob dieſe Arbeit
nicht, wie ſo manche andere iturgiſche ETke einen neuen Steg bildet, der
über die Kluft der Reformation zur herüberführt?

bemerken wäre noch 5 in alle nordiſchen Manualien betreffdes Ritus der Waſſerweihe aufgeführt; das Breviarium Scarense aber
iſt übergangen, bwohl 8 aſt übereinſtimmt (S 44 —146) 32
lautet die Rubrik des Manuale Lincopense ber · Eringung: „Dein
POnens (sacerdos) annulum inter TresS digitos Sponsi Cneat IINUIII ejus 6
imponat UIII Super SOHMeem dicens In nomine patrIS, deinde 1 indieem

Demiuii, deinde 1N medium dicens 6 Spiritus Sanetti. UEen
Wortlaute nach kann dieſe Rubrik kaum anders verſtanden werden, als
daß der Prieſter die Ringgebung vornimmt und VI  war den drei Fingern
des Bräutigams. eln alle anderen Ritualien kennen Ur eine Be
ringung der Braut ur den Bräutigam, das Schleswigſche allein zuerſt
die Beringung des Daumens und Zeigefingers des Bräutigams Ur den
Prieſter, dann der Braut leinen Finger durch den Sponſus Dieſer
eigentümliche Ritus hätte wohl eine Erwähnung und bei der Unklen
Faſſung der Rubrik eine Erklärung verdient. 48 Anmerkung Der
Hinweis auf 39, iſt nicht richtig. ſteht daſelbſ kein Wort, daß
Im Rituale Sarisburiense die Benedietio thalami verboten ſei el
n Ordo thuri  8 benedieti un  AIn datur 12 Ecclesia SpOns0 et Sponsae.

1 Are AIIl der Hinweis daß das Manuale Lineo-
I und Aboense die heilige Wegzehrung vor der letzten Oelung uſetzen

Mautern In Steiermark. Franz Mair,
Paſtorallektor.

15) Die Sonntagsepiſteln Im Anſchluß die „Sonn⸗
tagsſchule des Herrn“ von Dr Benediktus Sauter 55 B.,
Abt von Emmaus In Prag Herausgegeben von ſeinen Mönchen. Mit


